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- Cut 1 40 111 lang wäre - umgerechnet - in natura die 1,60 m lange Brücke aus FAtLER-
Bausätzen, die auf der 6,5 m2 großen H0-Anlage des Herrn Heiner Proste, Dortmund-Bradcel, zwei Berg-
massive miteinander verbindet . Diese Bergmassive entstanden übrigens nach der von Herrn Motschke in
Heft 9.IX beschriebenen Methode aus Gerüst, Pappabdeckungen und Gips und verdecken viele eigen Gleis-
kurven der 30 m langen Gesamtstrecke . Die Tunnelstrecken sind von unten zugänglich . Die „Pseudo " -Parallel-
slrecken lösen sich in
Kehrschleifen auf ; an
einer der Kehrschleifen
liegt ein 5gleisiger
Durchgangsbahnhof . Die
zugehörige (nur ange-
deutete) Stadt liegt in
einem Tal zwischen ei-
nem großen Bergmassiv
(Bild oben) und einem
kleinen, auf dem sich
ein schmaler Flugplatz
für Hubschrauber und
Sportflugzeuge befindet.

Die 30 m lange Ge-
samtstrecke ist in fünf
Blockabschnitte unter-
teilt . Der Betriebsablauf
erfolgt wahlweise durch
Automatik oder durch
Std l lwe rksbedi enung.

Der Zug auf dem
Brückenbild besteht aus
einer Märklinlok und
TRIX-Wagen, deren Rad-
sätze ausgetauscht sind
(Märklin-Gleiset) . Der
erste Wagen erhielt au-
ßerdem eine Märklin-
Kupplung.

Achtung! Da die Spielwarenfachmesse dieses Jahr auf 11 .-16. Februar vorver-
legt worden ist, wird bereits Heft 3 zum ersten Messeheft .

Heft 3/XIV - das

erste Messeheft - ist voraussichtlich ab 22 . März 1962 in Ihrem Fachgeschäft!
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Angesichts der bevorstehenden Messe besonders aktuell!

Eine Analyse res 1'V unst4aktionserge6nisses

Mit Interesse habe ich in Heft 8/XIII das
Ergebnis über die MIBA-Wunschaktion
„Erfüllte und unerfüllte Modellbohner-
Wünsche" studiert . Irgendwie erscheint das
Beteiligungsverhältnis mit ca . t lt aller Leser
tatsächlich gering . Aber da ich ebenfalls
zu den fehlenden /s gehöre, kann ich
Ihnen vielleicht einen Tip geben, wieso
sich nicht alle Leser beteiligt haben.

Sie müssen in Betracht ziehen, daß es
doch noch viele gibt, die Loks und Wagen
selbst bauen und die sich zwar hätten
beteiligen können, aber es unterlassen
hoben, weil sie nicht direkt am Industrie-
angebot interessiert sind . Nun werden Sie
zwar sagen, d, h . Sie und verschiedene
Leser haben es bereits gesagt, daß es gar-
nicht mehr so viele Modellbauer mehr
gäbe. Ich kann zwar das Gegenteil nicht
beweisen, glaube aber dennoch nicht, daß
dem so ist!

Afs nächste und sicher nicht unerhebliche
Gruppe fällt unter die Nicht-Einsender der
Kreis jener, denen es ziemlich gleichgültig
ist, was für Loks und Wagen auf ihren
Gleisen fahren oder die sich hinsichtlich
der Typen zu wenig auskennen, um ein
Wort mitreden zu können und sich dieser-
halb zwangsläufig passiv verhalten.

So besehen, dürfte die MiBA allerdings
mit dem Ergebnis der Wunschaktion den-
noch sehr zufrieden sein, denn der Pro-
zentsatz der ernsthaft Interessierten ist -
verglichen mit anderen Institutionen - ver-
hältnismäßig hoch . Auch Meinungsfor-
schungsinstitute wenden sich nur an einen
kleineren Kreis und schließen aus den ge-
wonnenen Verhältniszahlen auf die Mei-
nung der großen Masse . Auch die MIBA-
Wunschaktion dürfte in diesem Sinne zu
werten sein!

K. Schlichting, München

Die Meinung der Redaktion:
Dies ist nicht die einzige Zuschrift, die uns in die-

ser Angelegenheit erreichte, aber sie umfaßt mit
kurzen Worten alle jene Punkte, die uns zahlreiche
Leser in mehr oder minder langen Briefen zu beden-
ken gaben. Wir können die Ausführungen des Herrn
Schiichting nur unterstreichen und bestätigen, daß
wir - unter Würdigung der angeführten Gesichts-
punkte - mit dem Ergebnis der Wunschaktion sehr
zufrieden sind.

Lassen wir uns überraschen, ob der eine oder an-
dere Wunsch bei der Industrie auf fruchtbaren Boden
gefallen ist . Die Spielwarenfachmesse findet ja dieser
Tage statt - in Kürze hoben Sie die Antwort aul
diese Frage in Händen]

Die immer noch verkannte n70"
Auf Seite 314 besagten Heftes machen

Sie noch eine Feststellung, die mir auch
schon aufgefallen ist . Daß die BR 70, der
Sie gern eine größere Beliebtheit gegönnt
hätten, nicht allzuviele Anhänger gefun-
den hat, mag daran liegen, daß sie nicht
so bekannt ist wie z . B. die T3 und daß
man ihren „Reizen" eigentlich erst erliegt,
wenn man s.ie nur einmal in natura oder
als Modell gesehen hat.

Damit diese etwas betrübliche Tatsache
nicht so niederschmetternd für WeWaW
ist, lege ich ein paar Bilder von meinem
70er Modell bei (auch wenn sie es noch
in ungespritztem Zustand zeigen) . Der
Motoreinbau ist so vorgenommen, wie ich
ihn seinerzeit in Heft 12,'Xll vorgeschlagen
habe (Abb .2) . Antrieb über Schnecke und
Stirnräder mit einer Untersetzung von ins-
gesamt 1 :37,5 auf die Treibachse und von
dort mit Kuppelstangen . Die Laufachse ist
pendelnd eingebaut, die Treib- und Kup-
pelachse jedoch starr . Die Treibachse hat
nach beiden Seiten 0,5 mm Spiel . Die Lok
ist so gebaut, daß sie komplett zerlegt
werden kann (Abb. 3), um das Modell
besser spritzen zu können und wegen der
besseren Reparaturmöglichkeit (auch das
ist wichtig!) .

	

K . Schlichting, München

Weitere Stimmen zur Wunschaktion:
Ausländische Stimmen-Zählung

. . .Etwas hat mich verwundert und einigermaßen
_unangenehm" berührt : Es heißt niiutlich im Anfang
des Artikels lieft 81X111 S . 311 unten) : ,.Ausländische
Stimmen wurden nicht gezählt ." - Nun ist es mög-
lich, daß Sie meinen, auf ausländische Fahrzeuge aus-

gebrachte Stimmen . Aber wie es da steht, macht es
eher den Eindruck, als haben Sie Stimmen von aus-
ländischen Lesern außer Betracht gelassen.

Das würde mich tatsächlich etwas enttäuschen, denn
bisher hebe ich mich als MIBA-Leser als Mitglied einer
großen Familie gefühlt . ©herdies ist ja die Eisenbahn
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sowie die Madellhahnerei schon längst international
im wnhrslen Sinne des Wartes.

1 . von Haeften, Cagnes slh4er, Frankreich

Sie dürfen sich auch weiterhin als zur großen Fa-
milie zugehörig fühlen, lieber Herr van Haeßeni
!euer Salz heile tatsächlich lauten müssen : . .Auslän-
dische Stimmen wurden nichl gezählt, soweit sie sich
auf einzelne ausländische Lok- und Wagenwünsche
beziehen ." Se wäre es richtig gewesen, denn so haben
wir es auch gehalten . Hätte irgendeine ausländische
Lok z . B. eine beachtliche Prozentzahl auf sich be-
zogen, wäre auch dieser Mehrheitswunsch der Offent-
lichkeil zur Kenntnis gegeben worden .

	

D . Red .

ETA 150 bitte mit Steuerwagen!
. . .Wenn der ETA 150 so viele Befürworter hat,

dann müßte ihn unbedingt eine der führenden Mo-
dellbahnfirmen herausbringen . Dann aber bitte mit
Steuerwagen, damit keine halbe Sache entsteht!

Bruno Seyffert, Würges/Ts.
Wo blieb der ..Rübezahl',"

. Das Kapitel .Triebwagen ' ist ausführlich und
zur Genüge behandelt worden, doch vermißte ich in
der' Wunschlisle den 'Rübezahl', jenen reizenden
T 25'26 aus Heft 61, der m . E . d e r 01d-Timer unter
den Triebwagen darstellt . nicht sehr lang und unge-
mein ansprechend in Form und Aussehen ist.
Schade!

	

Gerhard Cottslein, Steinen-Wiesental

Gunter Bernhard, Mainz-Gonsenheim

	

Der „Schnurrbart" -
Oder : Ein polungsunabhängiger Kontaktgeber

„Reichlich konfus, die Uherschrift 1', werden
Sie denken . Aber jedes Kind muß schließlich
einen Namen haben . Die selbstgebauten, po-
hingsunahhängigen Kontaktgeber an meinen
Loks nenne ich ehen „Schnurrbärte", was
vielleicht manche ehrliche Lok beinahe be-
leidigend empfinden könnte. Denn immerhin
sagt man ja; d i e Lok, meint also eine
.Dame" . Aus diesem Grunde wird es auch
niemandem einfallen, eine ältere Dame (Ver-
zeihung, ich wollte Lok sagen) mit Schnurr-
bart etwa als ,,alles Vehikel" zu bezeichnen.
So beschimpft man doch nur Autos, eben
weil es Autos sind, außerdem weil es d a s
Auto heißt, das Geschlecht folglich unbe-
stimmt ist.

Ja, nun wissen Sie immer noch nicht, was
ich Ihnen eigentlich erzählen will . Seien Sie
getrost, auf „Ios" geht's los.

Also „lus' : Viele Schaltvorgänge auf Mo-
dellbahnanlagen können, sollten oder rnüs-

Abb .1 . Der " Schnurrbart " -Kontaktgeber in

	

HO-
Größe .

Abb. 2 . Kontakt-Gegenstück, aus einem Schienen-
stück gebogen.
Abb.3 . Schematisches Beispiel für Lage und Ver-
drahtung der Kontaktstücke.

sen zuggesteuert durch Irnpulskontakte aus-
geführt werden . Als Kontaktgeber benutzt
man in der Regel der Einfachheit halber die
Radsätze der Fahrzeuge, die gegebenenfalls
vorhandenen Lokschleifer, auch Faller-Kon-
takle usw.

Dagegen ist durchaus nichts einzuwenden,
sofern die vorliegende Schaltung das erlaubt.
Anders, bestimmt besser ausgedrückt : . . . so-
fern die einzelnen Schaltelemente unterein-
ander elektrisch verbunden werden dürfen.
Noch deutlicher : . . . sofern überhaupt z . B.

I
	 F '5rcr 1mm s! rt

8k'ch

her
renalen

;mm

\5chleitdraei
,.Schnurrbart"

i_1

	

1

t9	rs

rrato

KoeraMlsierte -

-5chienen

KOrdeMIs urtr--.

50



 



sowie die Madellhahnerei schon längst international
im wnhrslen Sinne des Wartes.

1 . von Haeften, Cagnes slh4er, Frankreich

Sie dürfen sich auch weiterhin als zur großen Fa-
milie zugehörig fühlen, lieber Herr van Haeßeni
!euer Salz heile tatsächlich lauten müssen : . .Auslän-
dische Stimmen wurden nichl gezählt, soweit sie sich
auf einzelne ausländische Lok- und Wagenwünsche
beziehen ." Se wäre es richtig gewesen, denn so haben
wir es auch gehalten . Hätte irgendeine ausländische
Lok z . B. eine beachtliche Prozentzahl auf sich be-
zogen, wäre auch dieser Mehrheitswunsch der Offent-
lichkeil zur Kenntnis gegeben worden .

	

D . Red .

ETA 150 bitte mit Steuerwagen!
. . .Wenn der ETA 150 so viele Befürworter hat,

dann müßte ihn unbedingt eine der führenden Mo-
dellbahnfirmen herausbringen . Dann aber bitte mit
Steuerwagen, damit keine halbe Sache entsteht!

Bruno Seyffert, Würges/Ts.
Wo blieb der ..Rübezahl',"

. Das Kapitel .Triebwagen ' ist ausführlich und
zur Genüge behandelt worden, doch vermißte ich in
der' Wunschlisle den 'Rübezahl', jenen reizenden
T 25'26 aus Heft 61, der m . E . d e r 01d-Timer unter
den Triebwagen darstellt . nicht sehr lang und unge-
mein ansprechend in Form und Aussehen ist.
Schade!

	

Gerhard Cottslein, Steinen-Wiesental

Gunter Bernhard, Mainz-Gonsenheim

	

Der „Schnurrbart" -
Oder : Ein polungsunabhängiger Kontaktgeber

„Reichlich konfus, die Uherschrift 1', werden
Sie denken . Aber jedes Kind muß schließlich
einen Namen haben . Die selbstgebauten, po-
hingsunahhängigen Kontaktgeber an meinen
Loks nenne ich ehen „Schnurrbärte", was
vielleicht manche ehrliche Lok beinahe be-
leidigend empfinden könnte. Denn immerhin
sagt man ja; d i e Lok, meint also eine
.Dame" . Aus diesem Grunde wird es auch
niemandem einfallen, eine ältere Dame (Ver-
zeihung, ich wollte Lok sagen) mit Schnurr-
bart etwa als ,,alles Vehikel" zu bezeichnen.
So beschimpft man doch nur Autos, eben
weil es Autos sind, außerdem weil es d a s
Auto heißt, das Geschlecht folglich unbe-
stimmt ist.

Ja, nun wissen Sie immer noch nicht, was
ich Ihnen eigentlich erzählen will . Seien Sie
getrost, auf „Ios" geht's los.

Also „lus' : Viele Schaltvorgänge auf Mo-
dellbahnanlagen können, sollten oder rnüs-

Abb .1 . Der " Schnurrbart " -Kontaktgeber in

	

HO-
Größe .

Abb. 2 . Kontakt-Gegenstück, aus einem Schienen-
stück gebogen.
Abb.3 . Schematisches Beispiel für Lage und Ver-
drahtung der Kontaktstücke.

sen zuggesteuert durch Irnpulskontakte aus-
geführt werden . Als Kontaktgeber benutzt
man in der Regel der Einfachheit halber die
Radsätze der Fahrzeuge, die gegebenenfalls
vorhandenen Lokschleifer, auch Faller-Kon-
takle usw.

Dagegen ist durchaus nichts einzuwenden,
sofern die vorliegende Schaltung das erlaubt.
Anders, bestimmt besser ausgedrückt : . . . so-
fern die einzelnen Schaltelemente unterein-
ander elektrisch verbunden werden dürfen.
Noch deutlicher : . . . sofern überhaupt z . B.

I
	 F '5rcr 1mm s! rt

8k'ch

her
renalen

;mm

\5chleitdraei
,.Schnurrbart"

i_1

	

1

t9	rs

rrato

KoeraMlsierte -

-5chienen

KOrdeMIs urtr--.

50



das automatisch zuggesteuerte Signal durch
den Schaltimpuls Verbindung mit dem Lok-
körper, dem Mittelleiter oder einer Schiene
bekommen darf.

Als ich den Schaltplan für meinen „unter-
irdischen" Abstellbahnhof . entwarf, saß ich
zunächst einmal fest . Die Stellung der zugge-
steuerten Weichen mußte unbedingt zuver-
lässig zum Schaltpult zurückgemeldet werden,
wodurch sich wiederum unüberwindliche
Schwierigkeiten hinsichtlich der Poleng der
W'4'eichenspulenanschlüsse ergaben . Freilich
hätte ich Zwischenrelais vorsehen können,
aber die Unkosten . . . 1 Nur ein polungsun-
abhängiger Kontaktgeher verhieß hier Ret-
tungl

So war das damals . Und weil sich in der
Zeit der Erprobung der seinerzeit baldmög-
lichst konstruierte Kontaktgeber so gut be-
währt hat, sei er Ihnen empfohlen und damit
Sie wissen, wie er (selbsl)gebaut wird, will
ich's Ihnen gern erzählen:

Unter der Lok - z . B . mit der Befestigung
der Kupplung verschraubt - bringen Sie
einen Streifen Pertinax (etwa 1 mm stark,
s . Abb . 1) an. Quer unier diesen Streifen nie-
ten, kleben oder schrauben Sie wieder einen
Streifen, aber diesmal aus lötbarem, schwa-
chem Blech, vom Lokkörper isoliert . An die-

sen Blechstreifen löten Sie ein Stückchen
Phosphorbronzedraht 0,3 - 0,5 mm 0 . Dieser
„Schnurrbart" wird so abgebogen, daß er in
einer Entfernung von 14 - 19 mm, von Lok-
mitte gerechnet, etwa 1 mm über Schienen-
oberkante „schwebt" {Abb . 1),

Die Gegenstücke zu diesen Kontakt-Dräh-
ten werden aus Schienenresten hergestellt
(Abb . 2) . Sie sind im Abstand von ca . 7 mm
außen neben den Fahrschienen immer paar-
weise gegenüberliegend anzubringen {Abb . 3).

Ich selbst habe meine Anlage so aufgebaut,
daß mit einer Kontaktstelle nur jeweils eine
Schaltung ausgeführt wird . So schone ich die
„Schnurrbärte (sie brennen nicht so schnell
weg), zum andern wird der Trafo nicht so
stark belastet . Man könnte ja auch die
,,Schnurrbärte - durch Blechstreifen ersetzen
(die Lebensdauer wäre länger}, aber die sieht
man eher ; die Schienenreste-Gegenstücke
sind Ihnen ebenfalls zu auffällig? Richtig, sie
habe ich ja auch nur im unterirdischen Ab-
stellbahnhof verwandt, ansonsten bestehen
sie aus dünnem Draht, dem kritischen Auge
unauffällig.

Das war also die Geschichte von den
„Schnurrbärten.

Soo'n Bart! (Für mich, und sicher auch bald
für Sie!)

Es sieht

nach einem

Erdbeben

aus . ..

. . . wenn man nicht
vor dem Fotogra-
fieren sämtliche
Gebäude auf
ihren lotgerechten
Stand hin über-
prüft! Es könnte
ia leicht sein, daß
Kater Murr moi
wieder den kürze-
ren Weg über die
Gleise genommen
hat, wie hier auf
der Anlage des
Herrn Kießling,
von dessen Anlage
wir umstehend
noch ein paar
Bilder bringen .


